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EDITORIAL
  

Stefan Wyss
Fachstelle 
Gemüsebau 
Kanton Bern

Liebe Leserinnen und Leser

Die Themen dieser Ausga-
be zeigen eindrücklich, wie 
vielfältig und herausfordernd 
die Zukunft des Gemüsebaus 
ist. Das 9. Seeländer Forum 
widmet sich der Revision des 
Raumplanungsgesetzes, ein 
Thema, das den Handlungs-
spielraum der Landwirtschaft 
grundlegend prägen wird. 
Gleichzeitig feiern wir die neu-
en Berufsleute, die als frisch 
diplomierte Gemüsegärtne-
rinnen und -gärtner frischen 
Wind und Leidenschaft in un-
sere Branche bringen.

Doch der Alltag bleibt an-
spruchsvoll: Krankheiten wie 
Stemphylium im Zwiebelanbau 
fordern Forschung und Praxis 
gleichermassen heraus. Mut 
und Innovationsgeist beweisen 
Betriebe wie der von Pascal 
Buache mit seinen Ochsen-
herz- und Pro Specie Rara-
Tomaten. Auch die Diskussio-
nen um Bodenbedeckung und 
Produktionssystembeiträge 
zeigen, wie wichtig Klarheit 
und gute Beratung sind.

Nicht zuletzt fordert die Ag-
rarpolitik 2030+ unsere Stim-
men. Nur gemeinsam können 
wir die Rahmenbedingungen 
der Zukunft gestalten. Packen 
wir es an! Mit Wissen, Enga-
gement und Herzblut für unser 
Gemüse.

 Wer sät, der  
 erntet.
 Die Mobiliar beteiligt 
ihre Kunden am Erfolg.
Oliver Appenzeller 
Versicherungs- und Vorsorgeberater 
oliver.appenzeller@mobiliar.ch
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Aus Agroscope

Ein neueres Problem im Zwiebelanbau
Stemphylium spp. 

Wie im letzten Jahr kann auch 
in diesem Sommer beobachtet 
werden, dass v.a. die äusseren 
Zwiebelröhren innerhalb kür-
zester Zeit absterben. Dabei 
kommt es in vielen Fällen nicht 
mehr zum Schlotenknick und z.T. 
wird die Bulbe bereits auf dem 
Feld von Fäulnis befallen. Die-
ses Phänomen wird durch das 
Zusammenspiel verschiedener 
Faktoren verursacht. 

Auf Grund der Hitzewellen in 
diesem Jahr bildeten die Zwie-
beln physiologisch bedingt gel-
be und kurz darauf verdorrende 
Spitzen, die gemäss eigener 
Laboranalysen in der Folge 
durch Stemphylium spp. befallen 
wurden. Bei Stemphylium spp. 
handelt es sich um einen Pilz, 
welcher warme Temperaturen 
bevorzugt und v.a. geschwächte 
Pfl anzen befällt.

Bei Regen werden Sporen von 
Stemphylium spp. der Röhre ent-
lang nach unten gewaschen, wo-
durch es an mehreren Stellen zu 
Infektionen kommt (siehe Bild). 
Dies kann unter optimalen Be-
fallsbedingungen innerhalb von 
rund 10 Tagen zum kompletten 
Absterben des Laubes führen. 
Dabei kommt es meist nicht 
mehr zum Schlotenknick. Der 
als Folge davon nicht vollständig 
verschlossene Zwiebelhals so-

wie die Befallsstellen mit Stem-
phylium spp. sind Eintrittspforten 
für sekundäre Schaderreger wie 
z.B. die pilzlichen Pathogene 
Botrytis, Penicillium oder Mucor 
und Bakterien wie Pectobacteri-
um spp. oder Pseudomonas spp.. 
Diese Krankheitserreger führen 
zu Fäulnis der Zwiebeln.

Bei Agroscope wird zur Vermei-
dung der oben beschriebenen 
Problematik an der Entwicklung 
einer ganzheitlichen Bekämp-
fungsstrategie geforscht. Diese 

beinhaltet vorbeugende Mass-
nahmen, welche die Stresstole-
ranz gegen Hitze erhöhen sollen, 
wie z.B. den Einsatz von Mikro-
organsimen, optimierte Dün-
gung sowie den Anbau von wi-
derstandsfähigen Sorten, wie sie 
aktuell bei Agroscope in eigenen 
Sortenversuchen ausgelesen 
werden. Im Weiteren werden 
alternative Fungizidstrategien 
geprüft. 

Matthias Lutz

Bild: Agroscope

Absterbende Zwiebelröhre mit mehreren Infektionsstellen 
(schwarze Flecken) verursacht durch Stemphylium spp..


